
chen) b7zw sprachsoziologısch (Verkehrssprachen) VON besonderer Bedeutung sind
Am Ende des Bandes findet sıch 1116 Bibliographie des Schrifttums

Das Lexikon ISLE als FEinführung gedacht und richtet sıch darum OT allem All

Studierende der Afrıkanıstik JWIC A Lehrende und Lernende enachbarter
Diszıplinen, insbesondere der auf Afrıka spezlalısıerten Völkerkunde Darüber
hınaus sınd aber auch alle angesprochen dıe d beruflichen oder persönlıchen
Gründen wissenschaftlıch fundıerten Zugang Z/u Welt der afrıkanıschen
Sprachen suchen dıe für den Nıchtfachmann (1UT schwer überschaubar 1St Fachlıi-
ch: Vorkenntnisse werden dabe!1 nıcht vorausgesetzt (S

Die verschıedenen Schreibweisen afrıkanıscher Wörter un Begriffe können die
Suche bisweilen erschweren und verlangen Om Nıchtfachmann 111C nıcht

selbstverständliche Kombinationsgabe, beispielsweise dıe Swahılıi-
Sprache Suaheli oder Kıswahelıi sucht und dort keinen 1INnweIls auf den Artıkel
SWAHELN fındet. Dennoch darf INa den Herausgebern bescheinigen, daß SIC mıiıt
diesem Lexıkon ihrer Zielsetzung voll gerecht geworden sınd. Man ann 1U

wünschen, daß recht viele Ol diesem wertvollen Nachschlagewerk auch rESCH
Gebrauch machen werden

Hannover eler Anles

Kaempfert, Manfred (Hrsg.) Probleme der relıgiösen Sprache Wissenschaftlı-
che Buchgesellschaft / Darmstadt 1983 391

Bıs auf ZWEeEI Orıginalbeiträge Oln FISCHER un BISER Ende des Bandes
versammelt dieser (dem Programm der Reihe Wege der Forschung entsprechend)
einschlägıge eıträge Auftsätze aber uch Buchauszüge Autoren ie sıch

inzwıschen klassısch“ oder doch zumındest repräsen tatıv nennenden Weıse
Zzu religıösen Sprache geäußert haben SO kommen ZU Sprache dıe Religionswis-
senschaftler MENSCHING und MELZER, l’heologen und Philosophen WIC

(JUARDINI EBELING, P AALEICH BOCHENSKI R AMSEY DE PATER Die
Auswahl Z daß hermeneutisch WIC sprachanalytisch OTIENLIETLEN Autoren Raum
gegeben wiırd DIie Übertragung der Methoden der modernen Linguilstik auf dıe
Theologıe 1ST EeTrst ansatzhaft greifbar der Herausgeber hat Ahese Denkrichtung mIiıt

utoren WIEC GÜI I’GEM nd SAMARIN angesprochen Nıcht zureichend
dıifferenziert bedacht erscheıint INITr das Verhältnıis Ol religiöser und theologıscher
Sprache 1er WAaTEe bereıits den einleiıtenden Überlegungen deutlichere nter-
scheidungen wünschenswert

Bonn Hans Waldenfels

Küng, Hans/van Ess, Josef/von Stietencron, Heinrich/Bechert, Heinz:
Christentum und Weltreligionen. Hinführung ZUm Dialog nılt Islam, Hinduismus
und Bu:  1SMUS, Piper/München-—Zürich 984 631

Das vorlıegende Buch enthält jeder der dreı genannten Religionen C:

Vorlesungen als Eiınführung, auf dıe dann jeweıls i1ne christliıche ntwort gıbt
DIie utoren VA  Z ESS für den Islam, S'TIETENCRON für den Hındiıusmus nd

BECHERIT tür en Buddhismus) genıießen 111 der Fachwelt internationalen Ruf
Ihre Einführung Ist. jeweıls methodisch sauber, nıcht vorschnell harmoniısierend un
au alle für den Dialog zentralen Fragen konsequent zusteuernd Zudem IS_ be1i allen
C111 Darstellungsstil gewählt, der der Sache voll gerecht wıird nd auf Oriıentalısche
bzw orjıentalıstische Fachterminologıe weıtgehend verzichtet Wer sıch also ber

dieser Religionen oder ber alle dre1ı informıeren ll 1st demnach gul beraten,
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diese einführenden Vorlesungen lesen. Weiıterftführende Liıteratur zeigt /„udem
Wege Z eiıner Vertiefung des 1er Gelesenen.

Diıe Tatsache, daß Jeweıls iıne sachgerechte Informatıon ber dıe fremde eli-
g10N der chrıstliıchen Antwort VOoO vorausgeht, bewirkt, daß den „he1ßen Eısen“
nıcht ausweıichen ann un on daher wirklıch ın den Dialog einzutreten CZWUNSECN
ist, Was seine Ausführungen besonders interessant macht [)Das bedeutet nıcht, daß
Jle In allen Punkten zustimmen werden. ES bedeutet auch nıcht, daß viele ın der
einen der anderen rage nıcht Salız anderes für wesentlich der darstellenswert
halten. Hıer sollen deshalb nıcht all diese kleinliıchen Anmerkungen gemacht
werden, sondern einıge grundsätzlıche Bemerkungen folgen.

Posıitiv ist in jedem Falle, daß Kıs NLWOT:! sıch wirklıch auf dıe zentralen
Aussagen der Jeweıligen Religion einläßt und 1Im übrigen durch cd1ie OI1 ıhm
gegebene Zusatzıntormatıion zeigt, daß sıch gründlıch in dıe relıgionswissenschaft-
lıche Fachliteratur eingearbeıtet hat Als besonders positıves Beıspie!l seınes mgan-
SCS mıt einer remden Religion möchte ich 1er dıe Auseimandersetzung mıiıt dem
Budchismus S 44 117£.) und ınsbesondere den Vergleıich ON esus un Budcha (S
456ff.) SOWI1Ee VO Nırvana und ewiıgem Leben S 462ff.) hervorheben. Sehr
interessant sınd uch dıe Antworten auf den Hınduismus, wobe!l e vorzüglıch
versteht, bezüglıch der ersten beıden Vorlesungen geschickt einıge Grundbegriffe
(z Mythos) herauszugreıfen und problematisieren, da eine christliche Antwort
auf ıne rage WIE „Was 1st Hındulsmus”“ ]Ja gar nıcht erwarte werden annn

Fın erster Problemkreıs für dıe weıtere Wirkungsgeschichte des K.schen Dialog-
ans: scheıint mır in der Bereitschaft lıegen, erwels auf den Volkskatho-
lızısmus(S. 373ff.)eine Verständnisebenefürden hınduilstischen Polythefsmus zufinden
und damıt ıne inhaltlıche Präsentation des Christentums gegenüber dem Hındulsmus

wählen, dıe siıch prinzipilell OIl der gegenüber dem Islam ım selben Buch
unterscheıdet, SO daß INnan sıch schwerlich vorstellen kann, wıe eın und derselbe Christ
eın round-table-Gespräch mıt Vertretern des Hınduismus und des Islam gleich zeitig 1Im
Sınne der Im Buch gezeigten FEinzelgesprächsergebnisse ühren wırd

Bedenklich scheint mır dıe Antwort auf den Islam S 18 we1l dıe
chrıistologische Entwicklung des abendländıschen Christentums als „eın Verhängnis
sondergleichen“ S 194 darstellt nd damıt nıcht die Dialogbereitschaft
vorantreıbt, sondern eindeutig dıe Öökumenische Basıs des nızänısch-konstantinopoli-
tanıschen Credo (vgl azu uch die entsprechenden Ausführungen be1 SCHLINK:!
Ökumenische Dogmatık. Grundzüge, Göttingen verläßt. Ich halte diesen Passus
des Buches aAus Z7WEeI Gründen für bedenklich und verfehlt: z7u einen werden hiıer
dıe Ergebnisse einer bestimmten Kxegese und Dogmengeschichte verabsolutiert,
obwohl dıe christologischen Aussagen schon iIm (vgl azu HENGEL:! Dire
christologischen Hoheitstitel IM Urchristentum, 1n Der Name Golttes, hrsg.
STIETENCRON, Düsseldorft 975 90—111) angedeutet sınd und wesentlich Z/7Uu

christlichen Lehre gehören, nd Z7u anderen werden Kıs Ausführungen mıt
Sıcherheit ın der islamischen Welt, sobald S1C dort durch dıe erwartenden
Übersetzungen des Buches bekannt geworden sınd, „als FEingeständnis vereinnahmt,
daß dıe Chriısten ihren Irrtum mıiıt der Triniıtätslehre einsihen (So ın {W.
anderem, ber hıer durchaus passendem Zusammenhang CHR FLSAS In: Berliner
T’heologische Zeitschrift. Theologıa Vıatorum Jahrg. eft 2/1984 345)
Infolgedessen werden SsIE den Dialog nıcht fördern, sondern her belasten, da dıe
Muslıme ihren chrıstliıchen Gesprächspartnern Im Orıent deren irrtümlıche Posıiti1o0-
NE  —_ un erweIls auf die europälsche Theologıe und sSC() berühmte Vertreter WIE
vorhalten werden. Im Unterschied oder HICK (vgl dessen Beitrag In 'he
Concept of Monotheism In Islam anıd Christianity, ed by ÖCHLER, Wıen 9892
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U )— 111) alte ich nach WIC OTr dıe che Christologie für kONStILUELV und
essentiell chrıstlıchen Glauben und lehne deshalb Dialogangebot Al den
Islam ı111 diıesem Punkt strikte ab

Hannover eler Anles

Panoff Michel/Perrin, Michel Taschenwörterbuch der Ethnologıe rsg und
Au dem Franz übersetzt Stagl) erb und T  s Auflage Reimer/
Berlın 19892 259

Das vorlıegende LFaschenwörterbuch ISste dıe erweıterte Neuauflage der deutschen
UÜbersetzung C111C65 franz Wörterbuches das für zahlreiche ‚ ermiımn1 techniıcı (z
Ethnıe, Orale Literatur) Forschungstheorien (z FEvolutioniısmus Fetischısmus)
und Eigennamen A dem Bereich der ethnologischen Materialıen (z Azande,
Bambara, Eskımo) und der Forschung (Z BACHOFEN, FEVANS-PRITCHARD, LLEVI-
STRAUSS) Erklärungen bringt und weıterführende |ıteratur kın g  ısch-
deutsches (S 341{f.) nd 111 englısch deutsches Glossar (S n erleichtern dem
Benutzer zugleıich das Verständnıiıs der den Literaturangaben genannten fran
schen bzw englıschen Fachliteratur

Man wırd ber dıe Auswahl der Stichwörter siıcher können und manchen
wichtigen Termıuinus oder Namen schmerzlıch VETINISSC auch ırd INa dıe CINCEC

der andere Erklärung OI1 Theorien oder Fachausdrücken vielleicht als knapp
der emsemg bewerten dem Benutzer jedenfalls 1st damıt siıcher C111 Jenst
9 weıl ıhm solche fachspeziıfischen Informationen hıer zunächst einmal 111

übersichtlicher nd knapper kForm geboten werden dıe An  sONsien nıcht
leicht zusammengetragen werden können Deshalb Istı. cdieses Buch jedem Falle
empfehlenswert und schliıeßlich darf den enannten Finwänden noch bemerkt
werden daß S1C nahezu be1ı derartıgen Veröffentlichungen gemacht werden
können und er bezüglıch dies!| Buches nıcht allzu sehr 1115 Gewicht fallen
Mıt Blıck auf 111e weitere Neuauflage SCI gestatteL anzumerken, daß dann dıe
eıtenverwelse aut S und 24() durch dıe richtigen Angaben (nämlıch 24() DZw
354ff.) EIzZe sınd

Hannover eler Anles

Sohier, Albert: Recueıul des Archiwves Vıncent Lebbe. Un aın d acthınte du Pere Lebbe:
1926 (Cahıers de Ia Revue Theologique de Ouvaın 12) Faculte de Ia
Theologıe/ Louvaın-la-Neuve 1984:; MN 391

Während die dreı vorhergehenden an der Recueıul ÄAes Archirves Vincent Lebbe
Jeweıls ema gewiıdmet arecn (Pour n  n eglıse chinolse La Vısıte apostolique

Une Noncıature Pekın 111des de Chıne 1919—20
Encyclique axımum Ilud) stellt SOHIER diesem Werk 111 ereignisreiches Jahr

Leben des großen Chinamissi:onars incent Lebbe VOT, nämlıch dıe Zeiıt OM

Dezember 925 bıs Februar 1927, dıe LEBBE in Furopa verbrachte.
In instruktiven Einführung beschreibt SOETENS, aus dessen Hand dıe dreı

vorherıigen Bände ber LEBBE stam das Zustandekommen des Buches Dahinter
steht dıe Forschungsarbeıt ON 1 Jahren, des 975 verstorbenen ÄLBER’'I
SOHIER der viele Dokumente erst A dem Chinesischen übersetzen mußte

Um dem Einfluß der antıiıreligıösen Federatıon franco-chinolse Educatıon
entgegenzuwirken, hatte sıch LEBBE sSEeIL 9921 die Organısatıon Gruppe
JUHSCTI Chınesen bemüht dıe, Kuropa ausgebildet, Sspater als christlıche Elite In

Chına FEınfluß nehmen sollten Die Beschaffung der für SIC ertorderlichen Stipen-
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